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Kr. 48 aUuftncdc fdjtDdjcrifdjc $attbffitrfer=3fitung (Organ fiir

(*leftnitcd)M!"d)c lttib clcftrodjcimfdjc
Mnnbfdwu.

Oie für bnê Siubium her (iiufiiljnistg be§ eleftrifc^cn
SidjteS ill Uficr niebergrfefcte Kommiffion bat, tote bie flatter
non Ufter mitteilen, non §rn. 91. S8olIer=©ding in Sürid)
(Sürger non Ufter) eine Offerte erhalten, monad) fret) ber

©enannte berpffichtet, non feinem SBaffertoerf in tßöugg 150
effeftfbe Sßferbefräfte gu einem am epmbaren greife mittelft
eleftrifdjer Kraftübertragung nad) Ufter gu leiten (bie Oifiang
§öngg=Ufter betragt 24 Kilometet). Oie Kommiffion hält bie

Offerte einftimmig für febr annehmbar unb fie gebenft, ber

©emeinbeoerjammlung bemnäcbft btfinitibe Anträge über ®r*
ftiKung eint8 ®leftrigität8inetf.S Ufter oorgulegett. Sßorfjer

ober foil ttoeb ein tecbnifcbcS ©utadften non ®rn. Oircftor
2B. SBbßling in Sßäbenetoeil eingeholt tnerben.

Otc über bie ©rfteäluttg eitieë Siibt^leïtrigitntôwerïcê
unit einer cleftrifcfjen ©trßfjcnbafju in St. ©allen unter
ben befaunteften ginnen oe§ gm unb SfuSlanbeS eröffnete
Konfurreng, bie fid) ibrerfeitS laut einläufigem Programm
nom Dlonember n. g. auf ben mafcbinellen Oeit beS ®lcf=

trigitätSmerfeS, bie eleftrifdfen Seitungen unb baS DftoUmaterial
ber Orambabn gu befebränfeu batte, bat bie ®inreid)ung bon

6, begtn. 5 Offerten, mit meitfebiebtigem 9J?aterial begleitet,

gur golge gehabt. Oie Koftenfummen biefer Offerten na*
iieren gtoifcben gr, 982,000 unb gr. 804,000, tnäbrenb

ie offiziellen flubtifa'ionen be§ ©dpoetg. (Seroerbeoeretn?) 783

— k

hierorts gr. 860,000 bubgetiert getnefen finb. ®ine genaue
fßrüfung unb SSergleidjung ber eingereid)ten Offerten unb
eine lieberprüfung berfelben burch einen ®pperten haben
ergeben, baff fcimtlicbe Sfetnerber in teefinifeper Söegiebung:

fonfurrengfähtg finb, unb bafj baS fßrojeft ber 9)1 a f d) i n e n

fabrifOerltfon bie hieftgert SSerhältniffe, namenttidi
mit 3îûcfficht auf bie norhanbenen unb robb gu getoinnettben
SOBafferftäfte, febr gut berüdfichtigt unb babei ben SSorteil
be§ gerinofien KoftenaufroanbeS auftneift. ®S tnerben be§=

halb bie 9lrbeiten unb Sieferungen biefer girma übertragen,
unter 9J?obaliiäten unb Sorbe.balten, gn bereu 2Saf)rung bie
betreffenben ©pegialfommifftonen benoümäcbtigt tnerben. Oie
auf ber ehemals ©dfeitlin'icben SMeidje gu errichtenbe ®Ief=

trigitatg=®entrale für ßitfjt unb Kraft toirb nunmehr im Saufe
biefeg ©ommerS gur SluSführttng gelangen.

fêlcïthfdje töeleudjtuug Srbaffbaafett. Oer fleine Stabt-
rat non ©djaffbaufeu forbert non ber ®ittinobnergemeinbe
einen burdfi Anleihen aufgubringenben Krebit non 400,000
gr. für ®rfteOung eines ftäbtifeben ©leïtrigitâtSroerfeS. Oie
®rftellungSfoften ft ab a if gr. 860,000 beranfd)lagt, bet

öoüftär.bigem 9IuSöau beS Ste^eS auf gr. 440,000.
©leftrifdje föeleuthtutig. §err Söänrliu, ®leftrotecbnifer

in Slarburg hat eine fleine ISogenlampe „Orion" erfunben.
Oiefelbe ift beftimmt als ®rfab für ©lüfjlampen. £>err

Säurlin hat feine ®tfinbung in einer ©ifcung ber 9latur--
forfdjeuben ©efeüfchaft in 9larau norgetoiefen.

Nr, 48 Illustrierte schweizerische Handwerlcr-Zcitung O.gan siir

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Die für das Studium der Einführung des elektrischen

Lichtes in Wer niedergesetzte Kommission hat, wie die Blätter
von Ustcr mitteilen, von Hrn. A. Boller-Sckinz in Zürich
(Bürger von Uster) eine Offerte erhalten, wonach sich der

Genannte verpflichtet, von seinem Wasserwerk in Höngg 150
effektive Pferdekräfte zu einem ani ehmbaren Preise mittelst
elektrischer Kraftübertragung nach Uster zu leiten (die Distanz
Höngg-Uster beträgt 24 Kilometei). Die Kommission hält die

Offerte einstimmig für sehr annehmhrr und sie gedenkt, der

Gemeindeversammlung demnächst definitive Anträge über Er-
stellung eines Elektriziiätswerk.s Uster vorzulegen. Vorher
aber soll noch ein technisches Guiachten von Hrn. Direktor
W, Whßling in Wädensweil eingeholt werden.

Die über die Erstellung eines Licht-Elcktrizitätswerkcs
und einer elektrischen Straßenbahn in St. Gallen unter
den bekanntesten Firmen des In- und Auslandes eröffnete
Konkurrenz, die sich ihrerseits laut einläßlichem Programm
vom November v. I. auf den maschinellen Teil des Elck-

trizitätswerkes, die elektrischen Leitungen und das Rollmaterial
der Trambahn zu beschränken hatte, hat die Einreichung von

0, bezw. 5 Offerten, mit weitschichtigem Material begleitet,

zur Folge gehabt. Die Kostensummen dieser Offerten va-
iieren zwischen Fr. 982,000 und Fr. 804,000, während

ie offiziellen Pnbükwionen des Schmerz, Gewerbevereins) 763

hierorts Fr. 860,000 budgetiert gewesen sind, Eine genaue
Prüfung und Vergleichung der eingereichten Offerten und
eine Uebeiprüfung derselben durch einen Experten haben
ergeben, daß sämtliche Bewerber in technischer Beziehung
konkurrenzfähig sind, und daß das Projekt der Maschinen-
fabrikOerlikon die hiesigen Verhältnisse, namentlich
mit Rücksicht auf die vorhandenen und roch zu gewinnenden.
Wasserkräfte, sehr gut berücksichtigt und dabei den Vorteil
des geringsten Kostenaufwandes aufweist. Es werden des-

halb die Arbeiten und Lieferungen dieser Firma übertragen,
unter Modalitäten und Vorbehalten, zu deren Wahrung die
betreffenden Spezialkommissionen bevollmächtigt werden. Die
auf der ehemals Scheitlin'schen Bleiche zu errichtende Elek-
trizitäts-Centrale für Licht und Kraft wird nunmehr im Laufe
dieses Sommers zur Ausführung gelangen.

Elektrische Beleuchtung Schaffhausen. Der kleine Stadt-
rat von Schaffhausen fordert von der Einwohnergemeinde
einen durch Anleihen aufzubringenden Kredit von 400,000
Fr. für Erstellung eines städtischen Elektrizitätswerkes. Die
Erstellungskosten sird arf Fr. 360,000 veranschlagt, bei

vollständigem Ausbau de-Z Netzes auf Fr. 440,000.
Elektrische Beleuchtung. Herr Bänrlin, Elektrotechniker

in Aarburg hat eine kleine Bogenlampe „Orion" erfunden.
Dieselbe ist bestimmt als Ersatz für Glühlampen. Herr
Bäurlin hat seine Erfindung in einer Sitzung der Natur-
forschenden Gesellschaft in Aarau vorgewiesen.
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„Set ber junebmenben Sertoenbung bon ®ifen für bie

Secfenbalfen bietet eS einige ©étoierigteit, einen Sielenfufj*
boben ohne noémalige Einfügung bon bölsernen Sagern p
befeftigen. Dîacl) bielerlei Serfuéen Ijaben fié hierfür jefet
bie fogenannten Étoborf'féenSerbinbungSbaften,
als j$mecfmäfsig erroiefen, bie unfere fÇig. 367 geigt. Sie*
felben greifen mit einer Seite unter ben gflanfdj ber Sräger
unb faffen mit bem anbern ©nbe ftetS gleid&geitig 2 Sretter,
rooburé bfelfaé aué bie ©punbung entbebrlié toirb unb
bie EJlôgliéfeit, ben fju^boben fpäter pfammenptreiben, ge*
mabrt bleibt."

Uns, als ©émeijer mtb fpegieß als 3ûréer muff biefe
SSnetfennung ber 2Btdf)tigïeit ber ©rfinbung ber Herren 3tor*
botf, 8Iréitefîen in 3urié, in einem fo mistigen Berte mit
greube erfüllen unb mir gratulieren ben genannten ©rfinbern

p biefer ebrenben SlnSâeiénnng bon Serben.

gür nnfere feit ffteujabr neu eingetretenen Slbonnenten
fügen mir noé ein paar feilen über bie 3lnmenbung ber

Dîorborf'féen SerbinbungSbaften bei.
2Jtit biefen aus fémiebbarem ©ifenguf) erfteHten ©aften

merben Sretter bireft an bie glanféen bon ©ifenbalfen
befeftigt. Ban treibt mit bem §ammer bie eine ©pifce ber

haften in bie étante beS erften SretteS, inbem man auf bie

anoere ©pi^e fd&Iägt unb pgleié mit bem Ringer biefelbe
fräftig an fié giebt, babei fémiegt fié ber gfujj beS §aftenS
feft an bie glanféen unb baS Srett mirb gut auffifcen.

SaS gmeite Srett mirb, inbem man eS in bie bor*
ftebenben Spieen beS erfteren félôflt, mit bemfelben bireft
berbunben.

©ine offene fÇuge trennt biefelben noé (5- S. Sltnbboben,
Sabanftalten, Rontons, ffSafferellen, ©éubmânbe, 3äune,
mobei gmrrn A p oermenben ift).

Büffen bie Sretter fatt féliefjen (3. S. fÇabrifboben, Saé=
berféalnngeu, ©olâcementbâéer, horizontale unb oerticale
'Serbretterungen, mobei fÇorm B p oermenben ift), fo mirb
ber borftehenbe ©teg mit fèûlfe eines auf benfelben ge*
baltenen ©efceifenS bermittelft beS §ammerS boUftänbtg in
baS erfte Srett eingefélagen ; nur bei ganz hartem fgolz
ift eS ttotmenbig ben ©teg beS fèaftenS buré einen Serb*
fénitt einplaffen.

SDie Sorteile unb Sorjüge finb: 1. Sie Sielen finb unter
fié birett unb pgleié unmittelbar mit ben ©ifernträgern
berbnnben; 2. bleiben baljer glatt unb tonnen fié niét
merfen, unb toeil bie Sielen ohne febe ÎUagelung finb, fo
3. tonnen fie bei etmaigem Sürren pfammen getrieben unb
4. Ueberjabne leiét abgehobelt merben. 5. Sie §aften er*
mogltéen bie Serroenbung oon eifernen Saiten an ©telle
non ©olzbalfen, ohne bie ©efamtbaufoften p erhöhen, inbem
6. fie baS Binimalmafs in Sepg auf §ope geroäpren; 7.
bas bisher erforberliée, umftânbliée unb teure Seimert
(©olgeinlage, SBéer bohren) entbehrlié maéen unb Sant
ihrer Seféaffenljeit 8. mit bem Ranimer leiét in bas Srett

p félogen finb.
Sebrlingêmefen. Einer Baifenbebörbe lag füngft be*

treffenb einen 17*jäbrigen Sebrjungen ein Sebrbertrag pr
©enebmigung bor, meléer tbaifâélié als lebte Sebingung
enthielt:

„Ser Sebrling berfpriét, mäbrenb ber Sehrgeit teine

fèoézeit p halten."
P. S. Siefer ißaffuS foHte in ben fémeigeriféen Sehr*

bertrag aufgenommen merben.

©treiïftatifiiï. Eîaé einer bis auf bas Sabr 1887
gurûcfreiéenben ©treitftatiftit im „fjanbmôrterbué ber Staats*
miffenféaften" haben bie Slrbeiter ihre gorberungen buré»
fénittlié in 10—12 Sfkozent aller glätte ganz unb in etma
20 ißrogent teilmeife burégefefct, mäbrenb faft jmei Srittel
ber ©treifS erfolglos maren.

©itt Schreincr-Ottginttl. ©in Original, ©éreiner bon

Seruf, ift letter Sage in Soff im Sïlter bon beinahe 80
fahren pr lebten Sube gebettet morben. 3eitlebenS über»

©leïtrifée lôeleuétnng ^irébetô (Poggenburg). £>ier

beféaftigt man fié mit bem ©êbanfen ber Einführung ber

eletriféen Seleuétung. Sie Bafferfraft nähme man bon
ber Sbur bei Bühlau.

Eleltrijitatbwer! ©enf. Ser ©tabtrat bon Senf be*

mittigte in fetner ©ibung bom 14. b. einen ^rebit bon

gr. 300,000 für bie ©rriétung breier neuen Snrbinen im
©leftrijitätSmerf bon ©h©bre.

@Ieftrigttatê'©efeEf^aft in Surin. Unter Seteiligung
beutféer tapitaliften ift bor einigen Sagen in Surin unter
ber girma „©lettricitat 3Uia Stalia" ein SlftiemUnternebmen
mit 3,800,000 Sire Kapital begrünbet morben, beff.n Seitnng
§err Sapbael Seufo bon ber fÇirma Siemens nnb §alfe
übertragen mürbe.

Serfösiebetieg.
löttugemerbe. Ser ftattliée erfte Sanb ber neneften

(neunten) Sluflage bom „Sué ber Eifinbungen, ©emerbe
unb Snbuftrien" (Serlag bon Otto ©pamer in Seipgig) ift
foeben erféienen. 2Bte genau berfelbe bis p ben aüerneueften
©rfinbungen burégearbeitet ift, bemeift u. a. bie Sbatfaée,
bafe mir barin féon ben bon uns mebrfaé ermähnten unb

gür t8erbretterungen ' gür SSerbretterungen
mit offenen gugen mit gefdfloffcrten gugen

angelegentliéft empfohlenen Etorborf'féen Serbin*
bungShaften in »Bort unb Silh begegnen. ©S heifet
bort nâmlié pag. 407 môrtlié:
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„Bei der zunehmenden Verwendung von Eisen für die
Deckenbalken bietet es einige Schwierigkeit, einen Dielenfuß-
boden ohne nochmalige Einfügung von hölzernen Lagern zu
befestigen. Nach vielerlei Versuchen haben sich hierfür jetzt
die sogenannten Rodorf'schenVerbindungshaften,
als zweckmäßig erwiesen, die unsere Fig. 367 zeigt. Die-
selben greifen mit einer Seite unter den Flansch der Träger
und fassen mit dem andern Ende stets gleichzeitig 2 Bretter,
wodurch vielfach auch die Spundung entbehrlich wird und
die Möglichkeit, den Fußboden später zusammenzutreiben, ge-
wahrt bleibt."

Uns, als Schweizer und speziell als Zürcher muß diese

Anerkennung der Wichtigkeit der Erfindung der Herren Ror-
dors, Architekten in Zürich, in einem so wichtigen Werke mit
Freude erfüllen und wir gratulieren den genannten Erfindern
zu dieser ehrenden Auszeichnung von Herzen.

Für unsere seit Neujahr neu eingetretenen Abonnenten
fügen wir noch ein paar Zeilen über die Anwendung der

Rordorf'schen Verbindungshaften bei.

Mit diesen aus schmiedbarem Eisenguß erstellten Haften
werden Bretter direkt an die Flanschen von Eisenbalken
befestigt. Man treibt mit dem Hammer die eine Spitze der

Haften in die Kante des ersten Brettes, indem man auf die

andere Spitze schlägt und zugleich mit dem Finger dieselbe

kräftig an sich zieht, dabei schmiegt sich der Fuß des Hastens
fest an die Flanschen und das Brett wird gut aufsitzen.

Das zweite Brett wird, indem man es in die vor-
stehenden Spitzen des ersteren schlägt, mit demselben direkt
verbunden.

Eine offene Fuge trennt dieselben noch (z. B. Blindboden,
Badanstalten, Pontons, Passerellen, Schutzwände, Zäune,
wobei Form zu verwenden ist).

Müssen die Bretter satt schließen (z. B. Fabrikboden, Dach-
Verschalungen, Holzcementdächer, horizontale und verticale
'Verbretterungen, wobei Form L zu verwenden ist), so wird
der vorstehende Steg mit Hülfe eines auf denselben ge-
haltenen Setzeisens vermittelst des Hammers vollständig in
das erste Brett eingeschlagen; nur bei ganz hartem Holz
ist es notwendig den Steg des Hastens durch einen Kerb-
schnitt einzulassen.

Die Vorteile und Vorzüge sind: 1. Die Dielen sind unter
sich direkt und zugleich unmittelbar mit den Eisernlrägern
verbunden; 2. bleiben daher glatt und können sich nicht
werfen, und weil die Dielen ohne jede Nagelung sind, so

3. können sie bei etwaigem Dürren zusammen getrieben und
4. Ueberzähne leicht abgehobelt werden. 5. Die Haften er-
möglichen die Verwendung von eisernen Balken an Stelle
von Holzbalken, ohne die Gesamlbaukosten zu erhöhen, indem
6. sie das Miuimalmaß in Bezug auf Höhe gewähren; 7.
das bisher erforderliche, umständliche und teure Beiwerk
(Holzeinlage, Löcher bohren) entbehrlich machen und Dank
ihrer Beschaffenheit 8. mit dem Hammer leicht in das Brett
zu schlagen sind.

Lehrlingswesen. Einer Waisenbehörde lag jüngst be-

treffend einen 17-jährigen Lehrjungen ein Lehrvertrag zur
Genehmigung vor, welcher thatsächlich als letzte Bedingung
enthielt:

„Der Lehrling verspricht, während der Lehrzeit keine

Hochzeit zu halten."
8. Dieser Passus sollte in den schweizerischen Lehr-

vertrag aufgenommen werden.

Streikstatistik. Nach einer bis auf das Jahr 1887
zurückreichenden Streikstatistik im „Handwörterbuch der Staats-
Wissenschaften" haben die Arbeiter ihre Forderungen durch-
schnittlich in 10—12 Prozent aller Fälle ganz und in etwa
20 Prozent teilweise durchgesetzt, während fast zwei Drittel
der Streiks erfolglos waren.

Ein Schreiner-Original. Ein Original, Schreiner von
Beruf, ist letzter Tage in Töß im Alter von beinahe 80
Jahren zur letzten Ruhe gebettet worden. Zeitlebens über-

Elektrische Beleuchtung Kirchberg (Toggenburg). Hier
beschäftigt man sich mit dem Gedanken der Einführung der

elekrischen Beleuchtung. Die Wasserkraft nähme man von
der Thur bei Mühlau.

Elektrizitätswerk Genf. Der Stadtrat von Genf be-

willigte in seiner Sitzung vom 14. d. einen Kredit von
Fr. 300,000 für die Errichtung dreier neuen Turbinen im
Eleklrizitätswerk von Chßvre.

Elektrizitäts-Gesellschast in Turin. Unter Beteiligung
deutscher Kapitalisten ist vor einigen Tagen in Turin unter
der Firma „Elettricitat Alia Italia" ein Aktien-Unternehmen
mit 3,800,000 Lire Kapital begründet worden, dess.n Leitung
Herr Raphael Peuso von der Firma Siemens und Halke
übertragen wurde.

Verschiedenes.
Baugewerbe. Der stattliche erste Band der neuesten

(neunten) Auflage vom „Buch der Erfindungen, Gewerbe
und Industrien" (Verlag von Otto Spamer in Leipzig) ist
soeben erschienen. Wie genau derselbe bis zu den allerneuesten
Erfindungen durchgearbeitet ist, beweist u. a. die Thatsache,
daß wir darin schon den von uns mehrfach erwähnten und

Für Verbretterungen ' Für Verbretterungen
mit offenen Fugen mit geschlossenen Fugen

angelegentlichst empfohlenen Rordorf'schen Verbin-
dungshaften in Wort und Bild begegnen. Es heißt
dort nämlich xmZ. 407 wörtlich:
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